
Wintergerste HIGHLIGHT
Unsere neue Wintergerstensorte HIGHLIGHT 

steht in diesem Jahr erstmalig großflächig im 

Praxisanbau. HIGHLIGHT hat im Herbst eine ver-

haltene Vorwinterentwicklung und sollte des-

halb nicht extrem spät gesät werden, damit eine 

ausreichende Vorwinterentwicklung mit 2–3 

kräftigen Trieben pro Pflanze sichergestellt ist. 

Die Winterhärte von HIGHLIGHT ist sehr gut.

Im Frühjahr hat sie einen mittelspäten Wachs-

tumsbeginn, bildet dann aber sehr kräftige 

Pflanzen aus. HIGHLIGHT ist eine mittelspäte 

Sorte, die ihren Ertrag vorrangig über ein hohes 

TKG bei mittleren Kornzahlen pro Ähre und ge-

ringerer Bestandesdichte realisiert. Auf Stand-

orten mit sicherer Wasserversorgung, wie in 

Nordwestdeutschland, auf denen auch höhere 

Bestandesdichten in Mehrerträge umgesetzt 

werden können, sollte bei HIGHLIGHT als Ein-

zelährentyp die Bestockung durch eine früh-

zeitige Andüngung mit Stickstoff und Schwe-

fel gefördert werden. In der Praxis erfolgt die 

Andüngung häufig relativ spät, aber gerade 

die Wintergerste benötigt frühzeitig Stickstoff 

zur Wurzelregeneration und zum Wachstum. 

Da sie meist als abtragende Frucht nach Wei-

zen steht und auch mehr Stickstoff vor Winter 

aufnimmt ist gerade unter Wintergerste meist 

weniger Bodenstickstoff vorhanden. Zudem ist 

aufgrund der niedrigen Bodentemperaturen die 

Mineralisation noch nicht in Schwung gekom-

men. In der ersten Gabe sollte ein Dünger mit 

Nitratkomponente, KAS oder ein Volldünger 

verwendet werden. Da in diesem Jahr Harn-

stoff im Vergleich zu KAS sehr preiswert ist, 

wird vermutlich häufiger Harnstoff eingesetzt. 

Hier könnten bei der 1. Gabe 20–30 kg N/ha 

in Form von KAS zugemischt werden, um eine 

schnelle Wirkung zu erreichen. Auch mit zei-

tiger Andüngung mit einem NPK-Dünger plus 

Schwefel wurden gute Erfahrungen gesammelt, 

da diese Bestände eine vitale Pflanzenentwick-

lung zeigten. So fördert zum Beispiel Phosphor 

die Wurzelregeneration. Auf Sandstandorten 

und auf puffigen Böden sollte zur ersten Gabe 

zusätzlich 3–4 kg Mangansulfat bzw. 1–2 kg 

Mangannitrat gedüngt werden. Auch auf eine 

ausreichende Versorgung mit Mikronährstof-

fen, insbesondere Kupfer, Zink und Bor, ist zu 

achten. 

Die Höhe der 1. Gabe liegt bei 60–80 kg N/

ha. Auf schwereren Böden eher 80 kg N/ha. Die 

Anschlussdüngung zum Schossen sollte in EC 

31 erfolgen.

HIGHLIGHT bildet sehr kräftige, dicke Halme 

aus und hat eine gute bis mittlere Standfes-

tigkeit (BSA-Note 4). Da sie eine relativ lang-

wüchsige Sorte ist, empfehlen wir trotzdem 

eine gute Absicherung der Standfestigkeit. Im 

Anbaujahr 2006/07 und 2007/08 haben wir 

zum Thema Wachstumsreglereinsatz Versuche 

mit verschiedenen Wachstumsreglervarianten  

angelegt. Die Versuchsergebnisse, hier als 

Beispiel die Ergebnisse aus dem Jahr 2007/08 

(Abb. 1), zeigen, dass bei HIGHLIGHT eine Dop-

pelbehandlung die höchsten Erträge bringt. 

Eine gute Absicherung der Standfestigkeit von 

HIGHLIGHT ist deshalb ein wichtiger Faktor, 

um das hohe Ertragspotenzial dieser Sorte 

ausschöpfen zu können. Als gut geeignet er-

wies sich die Strategie 0,4–0,6 l/ha Moddus als 

Vorlage und 0,3–0,4 l/ha Camposan Extra in 

EC 37/39. Wichtig ist, dass die erste Behand-

lung früh in EC 31/32 erfolgt, damit schon die 

unteren Internodien des Halmes gut eingekürzt 

werden. Insbesondere beim Einsatz von Cam-

posan Extra in der späteren Behandlung ist 

natürlich bei heißem Wetter höchste Vorsicht 

geboten. Hier sollte nicht während der größten 
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Hitze, sondern besser in den Abendstunden ge-

spritzt werden. Eine Reduktion der Aufwand-

menge um 0,1 bis 0,2 l/ha ist dann zusätzlich 

geboten. Dies gilt auch bei Mischungen mit 

Azol-Fungiziden. Wird Medax Top eingesetzt 

z.B. 0,75 + 0,75 l/ha, ist es wichtig, dass die 

zweite Behandlung spätestens 2–3 Wochen 

nach dem 1. Spritztermin erfolgt, da Medax 

Top in der Wirkung nicht so lange anhält wie 

Moddus. Auch ist bei Medax Top bei Hitze oder 

Trockenheit große Vorsicht geboten.

Auf leichten trockenen Standorten mit gerin-

gem Ertragspotenzial ist eine einmalige Be-

handlung mit z.B. Moddus in EC 31/32 ausrei-

chend.

Generell verlangt der Wachstumsreglereinsatz 

Fingerspitzengefühl und die Aufwandmengen 

sollten sich stark an den Witterungsbedingun-

gen orientieren.

Vorsicht ist nach Erfahrungen der Landwirt-

schaftskammer NRW bei gleichzeitiger Aus-

bringung von Herbiziden, wie z.B. Starane, 

Wachstumsregler und Harvesan, geboten. Hier 

sollte das Herbizid lieber später separat ge-

spritzt werden.

Bei den Fungiziden ist auf eine gute Netzfle-

ckenwirkung zu achten. Gegenüber Netzfle-

cken und Mehltau hat HIGHLIGHT eine mittle-

re Anfälligkeit, während die Resistenzen gegen 

Rhynchosporium, Zwergrost und Ramularia 

sehr gut sind.

Winterweizen AKTEUR
Als Sorte mit starker Praxisverbreitung dürfte 

die Produktionstechnik bei AKTEUR bekannt 

sein. Wichtig ist: Wachstumsregler nicht über-

ziehen, da AKTEUR über eine sehr gute Stand-

festigkeit verfügt. Frühzeitiger Fungizideinsatz, 

um Septoria tritici frühzeitig zu kontrollieren. 

Bestand auf Gelbrost in der Schossphase kon-

trollieren, AKTEUR ist sehr anfällig gegenüber 

Gelbrost. Wenn bei Befall umgehend ein gut 

wirksames Fungizid eingesetzt wird, ist der Be-

fall gut auszuschalten. Insbesondere im letzten 

Jahr zeigte AKTEUR einen starken Befall mit 

Mehltau. Es ist davon auszugehen, dass durch 

die regional sehr starke Anbauintensität von 

AKTEUR seine anfangs sehr gute Mehltauresis-

tenz nicht mehr wirksam ist. Deshalb empfeh-

len wir beim Fungizideinsatz Mittel mit guter 

Mehltauwirkung zu wählen. Die 1. Behandlung 

könnte zum Beispiel sehr gut mit dem neuen 

Input-Talius-Pack oder Capalo erfolgen. Ist bei 

der Abschlussbehandlung noch Mehltau vor-

handen, sollte auch zu diesem Zeitpunkt auf 

gute Mehltauwirkung der eingesetzten Mittel 

geachtet werden. 

Winterweizen  
POTENZIAL und CHEVALIER
Sowohl POTENZIAL als auch CHEVALIER ver-

fügen über eine gute Standfestigkeit, deshalb 

reichen niedrige bis mittlere Aufwandmengen 

an Wachstumsreglern. Die Fungizidbehandlung 

ist auf die Bekämpfung von Septoria tritici aus-

zurichten, gegen die übrigen Krankheiten be-

sitzen beide Sorten ein gutes Resistenzpaket. 

POTENZIAL und CHEVALIER realisieren ihren 

Ertrag über eine höhere Bestandesdichte. Bei 

dünnen Beständen ist eine frühzeitige und 

Abb. 1: Ergebnisse Wachstumsreglerversuche 2007

Standorte Merklingsen (NRW) und Bückwitz (Brandenburg)
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höhere Andüngung 

mit Stickstoff zur Be-

stockungsförderung 

und eine rechtzeitige 

2. Gabe zum Schossen 

zur Vermeidung der Triebre-

duktion angebracht. Eine gute Möglichkeit die 

Bestockung anzuregen, ist auch ein Anwalzen 

im zeitigen Frühjahr.

Winterweizen  
DISCUS und PAROLI
Beide Sorten haben ihre größte Anbauverbrei-

tung im Norden. Als sehr gesunde Sorte be-

nötigt DISCUS geringere Fungizidintensitäten, 

während PAROLI sein hohes Ertragspotenzial 

bei hoher Fungizidintensität ausschöpft. Bei 

PAROLI ist die erste Behandlung auf Mehltau 

und Septoria auszurichten, die zweite (und ggfs. 

dritte) auf Braunrost und Septoria. Hat DISCUS 

einen mittleren Wachstumsregleranspruch, so 

ist bei PAROLI ein intensiver Einsatz von Wachs-

tumsreglern notwendig. Auf sehr ertragreichen 

Standorten mit sicherer Wasserversorgung ist 

unter Umständen eine dritte Spritzung mit 

0,2–0,4 l/ha Camposan in EC 34/37 angebracht. 

DISCUS ist eine Sorte, die zu Wachstumsbeginn 

relativ zierliche Pflanzen mit dünnen Blättern 

ausbildet, dadurch wird eine schwache Bestan-

desentwicklung vorgetäuscht. Dies kann zu 

überzogenen Stickstoffgaben führen. Da DIS-

CUS aber ein sehr gutes Bestockungsvermögen 

hat, besteht die Gefahr, dass dann der Bestand 

in zu hohe Ährendichten läuft. Deshalb bei DIS-

CUS die Andüngung nicht überziehen.

Um hohe Erträ-

ge zu realisieren,  

werden 3 kräftige 

Triebe benötigt.

Silomais  
für Profis
Frank Trockels, Deutsche Saatveredelung, Lippstadt

Moderne Silomaissorten sind heute mit diversen Eigenschaften und Qualitätsmerkmalen 

ausgestattet, die es erlauben, die Sortenwahl nicht nur von den betrieblichen Standort-

bedingungen, sondern auch von den individuellen Erfordernissen abhängig zu machen. 

In Zeiten stagnierender Produktpreise ist dieses auch zwingend notwendig, um ein Opti-

mum aus der Silage herauszuholen.

Ausgehend von verschiedenen Betriebsprofilen werden nachfolgend spezielle Silomaissorten für 

den Anbau charakterisiert. 

2.800 EUR/Laktation Mehrerlös erzielen und 

das trotz eines um knapp. 0,5 ha höheren 

Flächenbedarfes von ADENZO gegenüber 

masse stärkeren Sorten. Der besondere Vorteil 

der Sorte liegt in ihrer guten Kombination aus 

hohem Stärkegehalt und gleichzeitig hoher 

Restpflanzenverdaulichkeit. Dadurch setzt sie 

ADENZO
Erneut die beste Silomaissorte im Futter-

wert in vielen Landessortenversuchen

Bezogen beispielsweise auf die Ergebnisse 

in Baden-Württemberg würden Sie bei einer 

50-Kuh-Herde durch die Verfütterung von 

ADENZO gegenüber dem Mittel der Sorten 

1.  Milchviehbetrieb mit hohen Anteilen Mais in der Ration bei knappen Flächen

2.  Milchviehbetrieb mit deutlichen Anteilen Gras in der Ration, hohe Milchleistungen

3. Bullenmast

4. Schweine mit CCM Fütterung

5. Marktfrucht Körnermais

6. Biogas

Die richtige Sorte für Ihren Betrieb

Sorte Reife

Ihr Betriebsprofil

Milch 
1

Milch 
2

Bullen  
3

Schweine 
4

Markt 
5

Biogas 
6

ADENZO
früh

  
CASTRO  
MAZURKA 
(Saatgut knapp)

mittel
   

ANSYL  
(Süd) 

DIRIGENT mittel
bis spät      

(Süd) 
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